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redaqciisagan

Jurnali aqveynebs rogorc tradiciul, ise Tana­

medrove lingvistikisa da literaturaTmcodneobis 

yvela mimdinareobaze dafuZnebul Teoriul Tu praq­

tikul naSromebs da adgils uTmobs agreTve recen­

ziebsa da Targmanebs.

profesional lingvistTa da literaturaTmcod­

neTa naSromebis gamoqveynebis garda Jurnali miznad 

isaxavs filologiis, rogorc erT-erTi ZirZveli 

humanitaruli mecnierebis popularizacias momaval 

TaobebSi. Jurnalis redkolegia gansakuTrebuli in­

teresiTa da yuradRebiT ekideba doqtorantTa da 

axalgazrda mecnierTa naSromebs.
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Zum Problem der Wortzusammensetzungen im 
Deutschen und im Georgischen

Marina Dshaschi
Die Staatliche Illja-Universität
I.Tschawtschawadse-prosp. 32, 0179, Tbilissi, 
Georgien
Tel.: 599 552 195
E-mail : marina_dshaschi@yahoo.com

Zusammenfassung
Im vorliegenden Artikel handelt es sich um die 

Wort-Zusammen-setzung, die im Deutschen zu ei-
nem Faktor geworden ist, der die Ausdruckskraft des 
Deutschen entscheidend mitbestimmt. Sie ist eine 
führende wortbildende Tendenz, denn den großen 
Teil des deutschen Wortschatzes bilden die zusam-
mengesetzten Wörter. Sprachgeschichtlich ist die  
Komposition, Zusammensetzung aus der syntakti-
schen Verbindung zweier oder mehrerer Wörter ent-
stan-den, die in der lebendigen Rede nebeneinander 
standen und bei häufigerem Auftreten als eine neue 
Einheit aufgefaßt wurden. Zusammensetzung, d.h. 
die Bildung neuer Wörter durch das Aneinanderrü-
cken der Stämme, ist eine der produktiven Arten der 
Wortbildung. Die deutsche Sprache ist besonders 
reich an Zusammensetzungen. Die Komponenten 
des zusammengeset-zten  Wortes sind so eng ver-
schmolzen, dass es als selständige Einheit aufgefaßt 
wird. Die zusammengesetzten Wörter können einer 
beliebigen Wortart angehören. Die Zugehörigkeit 
der Zusammensetzung zu einer bestimmten Wortart 
hängt in der Regel von der zweiten Komponent ab, 
welche die grammatische Charakteristik des ganzen 
Kompositums angibtellt. Als erstes Element kann 
eine beliebige Wortart auftreten. Die zusammen-
gesetzten Wörter bereichern den Wortschatz  der 

Sprache. Die Zusammensetzung als eine Art der 
Wortbildung gewinnt in der deutschen Sprache, im 
Unterschied zum Georgischen, eine immer größere 
Bedeutung. Besonders häufig werden sie im wissen-
schaftlich-technischen Bereich, in der Werbung und 
in der schönen Literatur verwendet.

 

Stichwörter: Zusammensetzung, Ableitung, 
Metonymie, Bahuvrihi, determinative Kompo-
sita, okkasionelle  Komposita

 

Einführung  
Die Zusammensetzung ist in allen altgermani-

schen Sprachen ein beliebtes Wortbildungsmit-tel. 
Besonders verbreitet sind die Bestimmungskompo-
sita Als erste Komponente der Bestim-mungskom-
posita sind die Stämme verschiedener Wortarten: 
von Substantiven, Adjektiven, Verben, Adverbien, 
Numeralien, Präpositionen. Man unterscheidet echte 
Komposita, deren erste Komponente ein Stamm ist, 
und unechte Komposita, deren erste Komponente 
eine flektierte Wortform ist.

In der mittelhochdeutschen Zeit wird die Ten-
denz zur Bereicherung des deutschen Wort-schatzes 
durch Neuschöpfungen noch stärker. Die frühneu-
hochdeutsche Periode wurde durch die Entstehung 
einer großen Schicht von Wörtern gekennzeichnet. 
Es waren Wortswchöpfun-gen einzelner hervorra-
gender Schriftsteller und Dichter, auch Entlehnun-
gen aus fremden Spra-chen im Bereich des Wis-
sens, der Religion, des Handels, des Rechts. Viel 
hat Luther auf diesem Gebiet geleistet. Allgemei-
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ne Verbreitung bekamen seine Wortschöpfungen 
wie Sündenbock,   Muttersprache, rotwelsch usw.                                                                                                                            
In der neuhochdeutschen Zeit wird in zunehmendem 
Maße die Zusammensetzung angewandt Noch mehr 
wächst die Rolle uneigentlicher (unechter) Zusam-
mensetzungen mit den Bindeele-menten  -(e)s und 
(-en). Stark vermehrt sich die Zahl mehrfacher Zu-
sammensetzungen. In zu-nehmendem Maße wird 
die Zusammensetzung von Adjektiven gebraucht. 

Es wächst die Zahl der s.g. “Volkssuperlative” 
wie riesengroß, himmelhoch, stockfinster, hun-
demüde, saudumm usw. Es verbreiten sich Zusam-
mensetzungen mit dem 1. bzw. 2. Partizip als zweite 
Komponen-te: friedliebend, vielsagend, neugebo-
ren. Nach diesem Modell entstehen in der schönen 
Literatur zahlreiche Gelegenheitsbildungen wie 
mondbeglänzt, blutverschmiert, sehnsuchtsbebend 
usw. 

 

Hauptteil
In der Gegenwartszeit ist jedes Modell einer Zu-

sammensetzung als ein Stilmittel verwend-bar. Das 
Modell „Substantiv +  Adjektiv” besitzt eine erstaun-
lich schöpferische Kraft, besonders in Reklame und 
Belletristik. Eine Zusammensetzung enthält oft eine 
Metapher oder einen metaphorischen Vergleich. 
Manche metaphorische Zusammensetzungen wer-
den im größeren  Kontext enträtselt, denn der Kon-
text hilft beider Auslegung, der Neuschöpfung. Die 
Schriftsteller und Dichter schaffen frei neue Kompo-
sita im Streben nach einem präzisierenden und aus-
drucksvolleren Wort. Es ist oft emotional oder iro-
nisch gefärbt und dienet als Leitmotiv zur Charak-
teristik einer Romanperson. Die Publizistik und die 
Presse wimmeln von Komposita. Die  Tageszeitun-
gen und Zeitschriften bieten dafür reichlich Belege. 
Die Neubildungen begegnen selten im Wortschatz 
der allgemeinen deutschen Sprache. Viele fallen als 

journalistisc„Eintagsfliegen“ der Vergessenheit an-
heim. Dafür bestehen gewisse Gründe:  

a) Die okkasionellen Komposita werden oft auf 
Grund des vorhandenen Sprachmaterials gebildet, 
deswegen sind sie dem Leser verständlich; sie die-
nen gewissen kommunikativen Zwecken und rufen 
den gewissen stilistischen Effekt hervor; 

b) Sie sind unbeständige Wörter von besonderem 
Typ, die sehr leicht aufgelöst werden.Die Eintra-
gung solcher Wörter in die Wörterbücher hat keinen 
Sinn, weil sie willkürlich gebildet und aufgelöst und 
in beliebigem Moment wiederhergestellt werden 
können, wenn die Stilistik der Aussage das fordert. 
„Stilistische Okkasionalismen bringen die Situati-
onsstimmung zum Ausdruck“ (Faulseit-Kühn). Sie 
können auch durch traditionelle Wendungen ersetzt 
werden, aber dadurch verliert der Text seine Bild-
haftigkeit. Durch ihre Ungewöhnlichkeit (Einmalig-
keit) hinsichtlich der Struktur und Semantik drücken 
sie verschiedene stilistische Nuancen aus: Sie wer-
den zur Untermalung des Zeitkolorits, zum Aus-
druck des Humors und der Satire verwendet. Durch 
Ungewöhnlichkeit fördern sie die Stilbildung und 
schaffen einen besonderen ko-mmunikativen Effekt, 
der auf den Leser stark einwirkt, verschiedene Emo-
tionen in ihm hervor-ruft und nicht zuletzt ihm beim 
Wortschöpfungsprozeß hilft.   

Die Komposition ist die Bildung neuer Wörter 
durch die Verbindung der Wortstämme mit-einan-
der, die als produktive Art der Wortbildung im Deut-
schen gilt. Die Komponenten des zu-sammengesetz-
ten Wortes sind so miteinander verflochten, daß das 
Wort als eine selbständige Einheit wahrgenommen 
wird. Das zusammengesetzte Wort kann einer belie-
bigen Wortart an-gehören. Das hängt in der Regel 
von zweiten Komponente des Wortes ab, das als 
grammatisches Merkmal der ganzen Wort-Zusam-
mensetzung gilt. Als erste Komponente kann eine 
beliebige Wort-art  auftreten.  Nach der morpholo-
gischen Klassifikation können wir folgende Modelle 
der Komposita je nach dem zweiten der Zusammen-
setzung haben  
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Morphologische Struktur des zusammengesetz-
ten Substantivs:

Subst + Subst. =  Silbermünze, Hofhund
Adj. +  Subst. = Schwarzbrot
Verb + Subst. = Schreibtisch
Zahlwort + Subst. = Dreieck
Pronomen + Subst. = Ichform, Selbtsgespräch
Adverb + Subst. = Voraussage, Zusammenkunft
Präp. + Subst. = Fürwort, Umwelt
Morphologische Struktur des zusammenge

setzten Adjektivs:
Adj.+ Adj. = dunkelrot, hellblau
Subst. + Adj. = blutrot, stockdunkel
Verb + Adj. = siedeheiß
 Zahlwort + Adj. = zweigliedrig
Pronomen + Adj. = selbstgefällig, diesbezüglich
Präp. + Adj. = unterirdisch
Morphologische Struktur des zusammengesetz-

ten Verbs:
Verb + Verb = kennenlernen
Subst. + Verb = teilnehmen
Adj. + Verb = freisprechen
Zahlwort + Verb = vierteilen
Adverb + Verb = weitergehen, fortfahren

Nach der semantisch-syntaktischen Klassifikati-
on werden die Komposita in vier Gruppen eingeteilt:

1) Die attributiven (determinativen) Kompo-
sita: Tischlampe, Tageslicht, dunkelrot usw., 
in denen die erste Komponente der Zusammen-
setzung die zweite determiniert.Eine Abart der 
attributiven Zusammensetzungen bilden die 
s.g. Bahuvrihi, bei denen die erste Komponen-
te die zweite bestimmt. Sie unterscheiden sich 
von anderen attributiven Zusammensetzungen 
nur dadurch, dass sie die charakteristische Ei-
genschaft oder die Beschaffenheit beliebigen 
eines Lebewesens ausdrücken. Der Unterschied 
hat Also einen rein semantischen Charakter,z.B. 
Rotgkäppchen bedeu-tet buchstäblich das rote 

Käppchen, bezeichnet aber das Mädchen, das 
dieses Käppchen trägt. Es ist offensichtlich, dass 
Bahuvrihi eine Art der Metonymie sind, und 
zwar der metonymischen Übertragung vom Teil 
auf das ganze (pars pro toto), von dem charak-
teristischen Merkmal des Lebewesens auf das 
Lebewesen selbst: Trotzkopf, Blaustrumpf, 
Schreihhals, Grünschnabel, Graukopf, 
Dummkopf usw. 

2) Kopulative Zusammensetzungen, bei de-
nen zwischen den Komponenten syntaktische 
Gleichberechtigung herrscht. Auf Grund dieser 
Verbindung ent-wickelt sich ein einheitlicher 
Komplex wie: Strichpunkt, taubstumm, drei-
zehn, zweiundzwanzig. 

3) Zusammenrückungen. Das ist eine lockere 
Verbindung zweier und mehrerer Komponenten, 
manchmal sogar eines ganzen Satzes, dessen 
Teile im Prozeß des Redens leicht zusammen-
rük-ken. Die Komponenten der Zusammenrü-
ckung behalten ihre lexikalische Selbständigkeit 
und sind leicht zu begreifen, obwohl der ganze 
Komplex manchmal umgedeutet wird: Vergiß-
meinnicht, Stelldichein, Lebewohl, Einmal-
eins, derart, infolge, stehenbleiben usw. 

4) Zusammenbildungen. Sie entstehen als 
Resultat zweier Prozesse: der Zusammensetzung 
und der Ableitung, denn jede Zusammenbildung 
wird durch ein Suffix zu einem Wort verbunden, 
z.B. Frühaufsteher, Inbetriebsetzung, blauäugig. 
Als Zusammenbildungen treten Substantive und 
Adjektive auf, z.B. Schuhmacher = Schuhe ma-
chen + Suffix „er”, Sie kann man nicht in zwei 
Komponenten zerlegen, wie attributive Zusam-
mensetzungen, weil die zweite Komponente 
“macher“ als selbständiges Wort in der Regel 
nicht existiert (Nichtstuer- nichts tun, gan-
ze Tage-ganztägig, Eisbrecher-Eis brechen, 
Hungerleider- Hunger leiden, Blutsauger-
Blut saugen, Wich-tigtuer-wichtig tun, Kopf-
hänger-Kopf hängen, Langschläfer- lange 
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schlafen, Kundgebung- Kunde geben, Dank-
sagung–Danke sagen, Rechtschreibung–recht 
schreiben).

Die zusammengesetzten Wörter bereichern den 
Wortschatz der Sprache. Die Zusammensetzung als 
eine Art der Wortbildung gewinnt in der deutschen 
Sprache eine immer größere Bedeutung. Die Ten-
denzen zur Zusammensetzung, die sich in den alten 
Perioden der Sprachentwicklung    verfolgen lassen, 
werden mit der Zeit zur Gesetzmäßigkeit, die die 
Spezifik des deutschen Wort-bildungssystems cha-
rakterisiert. 

Im Georgischen ist die Wort-Zusammensetzung 
auch von alters her bekannt und ist zur Zeit eines der 
wichtigsten Mittel der Bereicherung des Wortschat-
zes. Es gibt es einen bestimmten Kreis der Wörter, 
welche die erste Komponente der Zusammensetzun-
gen bilden wie Herz (guli), Mutter (deda), Seele 
(suli), Hand (cheli). Die Zahl der Komposita, die als 
erste Komponente das Wort „Herz“ haben, beträgt 
260 (nach dem erläuternden Wörterbuch der georgi-
schen Sprache). Aus den Wortstämmen können auch 
jetzt noch unbeschränkt die Neologismen gebildet 
werden. In dieser Hinsicht gibt großen Ansporn so-
wohl die schöne Literatur, als auch die Notwendig-
keit der Bildung der wissenschaftlichen Terminolo-
gie. Neue Wörter entstehen auch in der alltäglichen 
Kommunikation, aber viele von ihnen fallen als 
„Eintagsfliegen“ der Vergessenheit anheim. Das ist 
besonders dann der Fall, wenn für diese Neuwörter 
keine kommunikative Notwendigkeit besteht, weil 
vorhandene Wörter oder Wendungen das Gemeinte 
angemessen ausdrücken, oder wenn die Neuwörter 
(Komposita) so kompliziert sind, dass es den Mutter-
sprachlern schwer fällt, sie im Gedächtnis zu behal-
ten. Nach der Meinung des georgischen Sprachwis-
senschatlers A. Schanidse „das zusammengesetzte 
Wort, das einen Begriff bezeichnet, ist Kompositum 
im engeren Sinne, das zusammengesetzte Wort aber, 
das zwei oder mehrere Begriffe in sich einschließt, 
ist Kompositum im weiten Sinne. Im Georgischen 

werden Komposita im engen Sinne gebildet: 
a) durch die Stammdoppelung oder Redub-

likation, z. B. kaWkaWi (katschkatschi-Elster), 
wamwami (zamzami-Augenwimper), durch die 
Dissimilation des Konsonanten: werweti (zer-
zeti-schlank), firfita (pirpita-Platte); durch 
das Ausfallen des Konsonanten: beberi (ber­
beri) (beberi-berberi-der Alte, alt); durch den 
Wokalwechsel: baqi-buqi (baki-buki-Prahle-
rei), bind-bundi (bind-bundi-Dämmerung); 
durch den Wechsel der Anfangssilbe: qoxmqxi 
(kochmachi-armselige Hütte), giJmaJi (gish-
mashi-mutwillig), kuWmaWi (kutschmatschi-In-
nereien).

b) aus ver-schiedenen Wortstämmen: mit 
dem Bindeelement „da“ (da): midamo (mida-
mo-Umge-bung), mit dem attributiven Bestim-
mungswort: vaJkaci (washkazi-der Tapfere), 
qalbatoni (kalbatoni-gnädige Frau), die 
Wörter, die die Ergativ-, Dativ-, Instrumentalis-
und Rich-tungskasusformen in der 

1. Komponente haben: Tavzari (tavsari-Ent-
setzen), qviTkiri (kwitkiri- Stein, Gestein), avad­
myofi (avadmchopi- der/die Kranke) usw. Kompo-
sita im weiten Sinne werden durch 

2 Wege gebildet: 
a) durch die Verbindung der gleichartigen Na-

men. Es können auch synonymische Wörter verei-
nigt werden: Zal-Rone (dsal-ghone- die Kraft), 
dev-gmiri (dev-gmiri – der Held), oder antonyme 
Wörter wie z.B. mTa-bari (mta-bari –Berge und 
Täler), cocxal-mkvdari (zozchal-mkwdari-
halb-tot); durch ein gewisses Merkmal verbunde-
ne Wörter: Tval-warbi (twal-zarbi-Augen und 
Braue), xel-fexi (hel-pechi- Hand und Fuß), 
ded-mama (ded-mama-Mutter und Vater), col-

Svili (zol-shwili- Frau und Kind); b) durch die 
Verbindung der nicht gleichartigen Namen, die als 
Bestimmungswort Adjektive haben: didyura 
(didkhura- Langohr), Sav-Tvala (schawtwala-
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schwarzäugig), oder die Numeralien: oorpiri 
(orpiri-Zugwind), sam-fexa (sampecha-Dreifuß), 
oder die Adjektive sind in der 2. Komponente der 
Zusammense-tzung: gulwrfeli (gulzrpeli-
offenherzig), sulmokle (sulmokle-kleinmütig), 
oder die Partizipien: Tavdadebuli (tawdadebuli-
der Selbstlose), xelgaSlili (helgaschlili-frei-
gebig). 

Nach der traditionellen Sprachwissenschaft ist 
die Zusammensetzung das Mittel zur Verdichtung 
des Inhalts in einer möglich knappen Form. Sie ver-
einigt Informationsrei-chtum mit Kürze. Deshalb 
nimmt ihre Zahl in der deutschen Gegenwartsspra-
che immer mehr zu. In jedem Funktionalstil leisten 
die Zusammensetzungen große Dienste. Durch die 
Kanäle der Publizistik und des öffentlichen Verkehrs 
ziehen sie in die „weite Welt“. Alle Zu-sammense-
trzungen in welchem Stil sie auch vorkommen, er-
streben expressive Kürze oder Informationsreiche  
Sparsamkeit, z.B. in der Sachprosa: 

Einbaumöbel, Allzweckkleider-schrank, 
Raumsparbett; in der Publizistik und der 

Presse: Parteiwechsler, Blattmacher, Ent-
schuldigungskatalog usw., in der Werbung: vi-
taminfrisch, gartenfrisch, geruchfest, mund-
frisch, kniefreie, halsfreie Kleider, tischferti-
ge, kochfertige Speisen; in der schönen Litera-
tur: lachrot, hauchdünn, brotsüchtig, Kleinle-
ben, Fröhlichsein, Pflaumenlippen usw.
 

Schlußfolgerung
Die Zusammensetzung als eine Art der Wort-

bildung und das Mittel der Bereicherung des 

Wortschatzes ist sowohl im Deutschen, als auch 
im Georgischen. Sie ist in beiden Sprachen von 
alters her bekannt und verbreitet, Im Deutschen 
wurde die besonders produktiv seit Ende des 19. 
Jahrhunderts und Dauert sie bis heute an. Die 
Zusammensetzung wird als Ergebnis der Kom-
pression und die Kompression als Hauptvoraus-
setzung der Zusammensetzung betrachtet. In der 
letzten Zeit nehmen die okkasionellen Zusam-
mensetzungen im Deutschen immer mehr zu; 
das ist „Verdienst“ sowohl der Schriftsteller als 
auch der Journalisten. Im Vergleich zum Geor-
gischen kommen die okkasionellen Zusammen-
setzungen in der deutschen münd-lichen Rede 
viel öfter vor; das ergibt ernste Schwierigkeiten 
bei der Übersetzung hinsicht-lich der Informa-
tionsverteilung in der Aussage, die nach der 
Texttheorie als Hauptgrundla-ge der Bildung 
der Neuschöpfungen (der okkasionellen Wort-
Zusammensetzungen) gilt.
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reziume
statiaSi ganxilulia rTuli sityve­

bi (kompozitebi), romlebic germanuli 

enisaTvis damaxasiaTebelia da mniSv­

nelovnad gansazRvravs mis leqsikur 

Sedgenilobas. is wamyvani sityvawar­

moebiTi tendenciaa, radganac germanu­

li enis leqsikuri maragis did nawils 

swored rTuli sityvebi Seadgenen. enis 

istoriis TvalsazrisiT kompoziti war­

moiqmna ori an meti sityvis sintaqsuri 

kavSiris Sedegad, romlebic erTmaneTis 

gverdiT damoukideblad idga da xSi­

ri xmarebisas erT enobriv erTeulad 

aRiqmeboda. axali sityvebis warmoeba 

Zirebis erTmaneTTan mierTebiT aris 

sityvawarmoebis erT-erTi produqtiu­

li tipi. germanuli ena gansakuTrebiT 

mdidaria kompozitebiT. rTuli sity­

vis komponentebi ise mWidrodaa Serwy­

muli, rom is aRiqmeba damoukidebel 

erTeulebad. rTuli sityvebi SeiZleba 

miekuTvnebodes nebismier metyvelebis 

nawils. rTuli sityvebis mikuTvneba 

gansazRvruli metyvelebis nawilisadmi 

damokidebulia wesisamebr meore kom­

ponentze, romelic warmoadgens mTeli 

kompozitis gramatikul maxasiaTebels. 

pirvel komponentad SeiZleba gamovides 

nebismieri metyvelebis nawili. rTuli 

sityvebi amdidreben enis leqsikur ma­

rags. kompozicia rogorc sityvawarmoe­

bis tipi germanul enaSi qarTulisagan 

gansxvavebiT sul ufro met mniSvnelo­

bas iZens. is xSirad gamoiyeneba samec­

niero-teqnikur sferoSi, reklamasa da 

mxatvrul literaturaSi.

sakvanZo sityvebi: 
rTuli sityva (kompoziti), derivacia, 

metonimia, bahuvrixi, determinaciuli kom­

pozitebi, okazionaluri kompozitebi.

К проблеме сложных слов в 
немецком и грузинском языках
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Резюме 
В статье рассмотрены сложные слова (ком-

позиты), которые стали фактором в немецком 
языке, который значительно определяет его лек-
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сический состав. Словосочетание является веду-
щей словообразовательной тенденцией, так как 
большую часть словарного состава немецкого 
языка образуют сложные слова. С точки зрения 
истории языка, словосочетание – это результат 
синтаксической связи двух или более слов, кото-
рые в живой речи состоят тесно во взаимосвязи, 
и при их частом употреблении воспринимают-
ся как единая языковая единица. Словосочета-
ние – это образование новых слов посредством 
объединения их основ, которое является одним 
из продуктивных видов словообразования. Не-
мецкий язык особенно богат сложными словами. 
Компоненты сложного слова так тесно слиты 
воедино, что оно воспринимается как самосто-
ятельная единица. Сложные слова могут при-
надлежать любой части речи. Принадлежность 

сложного слова к определенной части речи за-
висит как правило от второго элемента, который 
является грамматической характеристикой цело-
го сложного слова. Первым элементом может 
служить слово любой части речи. Сложные сло-
ва обогащают лексику языка. Словосочетание, 
как словообразовательный тип, в немецком язы-
ке приобретает все большее значение, что отли-
чается от грузинского языка. Оно часто употре-
бляется в научно-технической сфере, в рекламе и 
художественной литературе.

Ключевые слова: 
Сложное слово (композит), деривация, мето-

нимия, бахуврихи, детерминативные сложные 
слова, окказиональные сложные слова.  


